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Jnhalt: Deutſchland (Berlin).
Eingeſandt. Handels Nachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 6. März. Wir haben ſchon erwähnt, daß der Er-

nennung des badiſchen Prinzen Friedrich zum Stellvertreter des Groß-
herzogs Verhandlungen im Schooße der großherzoglichen Regierung
vorausgegangen ſind, welche die Beſtellung eines Mitregenten und even-
tualiter die Verzichtleiſtung des Exbprinzen zu Gunſten ſeines Bruders,
des Prinzen Friedrich, guf die Thronfolge überhaupt betrafen. Auch
der Ernennung des jüngern Prinzen zum Stellvertreter des regierenden

aber, daß eine öffentliche Erklärung in dieſer Beziehung vorläufig nicht
erfolgen, und mit derſelben mindeſtens ſo lange werde zurückgehalten
werden, bis die Beſtellung eines Mitregenten in der Perſon des Prinzen
Friedrich geboten ſei. Eine Notifikation über die Beſtellung deſſelben
zum Stellvertreter des Großherzogs ſoll an die Geſandtſchaften bereits
erfolgt ſein. Der Bericht über das Militärbudget, ſeit lange ſehnlichſt
erwartet, wird in Kurzem ausgegeben werden. Es iſt bemerkenswerth
und berechtigt zu der Erwartung, daß auch die Plenarberathung nicht
allzu erſchöpfend die Details urgiren werde, wenn man erfährt, daß die
Diskuſſion des ganzen umfaſſenden Etats bis zur Genehmigung der or-
dentlichen Ausgaben mit 27,298,375 Thlrn. und der einmaligen Aus-
gaben mit 1,063,940 Thlrn. in einer W Sitzung (am 25. Februar)
zu Ende geführt worden iſt. Jn ſpätern Sitzungen wurde nur der Be
richt erſtattet, und an dieſen knüpfte ſich dann noch manche Erörterung.
Berichterſtatter der Kommiſſion iſt der Abg. Frhr. v. Hiller, die Regie-
rung war bei der Berathung durch den Kriegsminiſter ſelbſt, ferner durch
den Major v. Schütz und den Geh. Kriegsrath Weidinger vertreten.
Die Einnahmen werden mit 231,149 Thlrn. gleichfalls

(D. A. 3.
Das naive, in den Soiréen der alten Zeit benutzte und beliebte

Lied: „Wer meine Gans geſtohlen hat, er iſt ein Dieb“, iſt etwas va-
rürt geſtern vor Gericht einem Manne vorgeſungen worden, der darüber
aber ein ſehr ſaures Geſicht geſchnitten hat. Dieſes Jndividuum hatte
ſich nämlich in die Häuſer geſchlichen und auf den Höfen mit ausge
ſtreuten Getreidekörnern die Hühner an ſich gelockt, und ſie in einen
zu dem Zwecke ſtets bei ſich führenden Sack geſteckt. Es lagen vier
ſolcher Fälle gegen den Angeklagten vor, der nichtsdeſtoweniger frech
läugnete, indeß überführt und mit Rückſicht auf ſeinen wiederholt rück
fälligen Hühnergppetit zu neun jährigem Zuchthaus verurtheilt wurde.

Frankreich.
Paris, den 5. März. Die Beziehungen der franzöſiſchen Regierung

zum Auslande haben ſich in der letzten Zeit etwas freundlicher geſtaltet.

Frankreich (Paris). Provinzielles. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches

Großherzogs war eine Verzichtleiſtung des ältern Prinzen vorgausgegan
gen. Es ſoll nun bereits auch im Familienkreiſe von dem Erbprinzen
der Thronfolge zu Gunſten ſeines Bruders entſagt ſein, man verſichert

und Gewerbliches.

ſich den Verträgen von 1815 gemäß wieder zu regieren.

Die von den nordiſchen Mächten begünſtigte Nachgiebigkeit Belgiens
hat der franzöſiſchen Regierung jede Veranlaſſung genommen, gegen
die belgiſche Regierung feindlich aufzutreten. Auch die Beziehungen mit
England ſollen ziemlich friedlicher Natur ſein. Das Auftreten Lord
Derbys, der durch Lord Cowley in Paris die freundſchaftlichſten Ver-
ſicherungen hat geben laſſen, ſcheint unſere Regierung beruhigt zu ha-
ben. Dieſer Stand der äußeren Angelegenheiten, die gerade nicht ſehr
große Ausſicht auf ſchwierige Verwicklungen, ſcheinen Turgot beſtimmt
zu haben vor der Hand das Aeußere zu behalten. Zum wenigſten ver-
ſichert man dieſes heute; vielleicht tritt er doch bald ab, denn die Plane
werden oft gewechſelt. Die einzige Angelegenheit, welche im gegenwär-
tigen Augenblicke noch einige Schwierigkeiten darbietet, iſt die der
Schweiz. Die Regierung Louis Bongaparte's ſoll feſt entſchloſſen ſein,
dieſelbe zur Unterwerfung unter den Willen der Großmächte zu zwingen.
Mit Oeſterreich iſt man bereits einig, wenn auch nicht über die Mittel,
doch über den Zweck, den man erreichen will. Frankreich iſt für eine
bewaffnete Jntervention, die jedoch Oeſterreich nicht gern ſehen würde,
da es vielleicht nicht ſo leicht ſein wird, die Franzoſen wieder aus der
Schweiz hinaus zu bringen, wenn ſie erſt einmal Poſto gefaßt haben.
Rom bietet in dieſer Beziehung ein lebendes Beiſpiel dar. Die Ab-
ſicht der nordiſchen Mächte iſt keineswegs eine Eroberung oder Thei-
lung der Schweiz, ſondern ganz einfach die, die Schweizer zu zwingen,

Oeſterreich
glaubt dieſes auf diplomatiſchem Wege, durch Zwangsmaßregeln und
geheime Unterſtützung der altkonſervativen Partei, zu Stande bringen
zu können. Was Preußen anbelangt, ſo ſcheint Frankreich dieſes für
ſeine Plane in der ſchweizer Angelegenheit gewinnen zu wollen. Einem
Gerücht zufolge ſoll ſogar Perſigny wegen dieſer Angelegenheit heimlich
dieſer Tage in Berlin geweſen ſein. Dieſes Gerücht war an der heu-
tigen Börſe verbreitet. Es iſt ſicher, daß die franzöſiſche Regierung
die Angelegenheit des verſtorbenen Prinzen von Condé revidiren laſſen
wird, falls die Prinzen von Orleans bei dem Senate oder den Gerich
ten eine Klage gegen die BeſchlagnahmeDekrete einreichen. Jn der
letzten Zeit ſind alle ſkandalöſen Geſchichten und Dokumente der damg-
ligen Epoche geſammelt worden.

Provinzielles.
Wir unterlaſſen nicht, die in den letztverfloſſenen Monaten des

vorigen Jahres zu unſerer Kenntniß gebrachten Beweiſe kirchlichen Sin
nes belobend anzuerkennen. Ephorie Cönnern. Jn Alsleben
hat der Lotterie Einnehmer Meiſe der Stadtſchule ein Kapital von
2000 Thlr. vermacht. 2) Ephorie Delitzſch. Jn Döbern hat
die Gemeinde in Verbindung mit dem Patron eine neue Kirchenorgel
auf eigene Koſten herſtellen laſſen. Auch iſt von der Erſtern eine Altar
und Kanzelbekleidung beſchafft worden. 3) Ephorie Eckarts-



berga. a) Jn Saubach haben der Handelsmann Gottſem aus Halle
und die Frau Rothe aus Saubach der St. Nicolgikirche das „Vater
Unſer“ mit Goldſchrift in Goldrahmen verehrt. Die St. Jacobikirche
daſelbſt erhielt von den Gottlieb Zahnertſchen Eheleuten ein anſehn
liches Taufſteingeſtell von Eiſen nebſt Tuchbekleidung und Taufbecken.
b) Jn Teppel wurde der Kirche von einem ungenannten Ehepaar eine
Altar- und Kanzelbekleidung geſchenkt. c) Zu Spielberg hat der Stabs-
horniſt beim 31. Linien Infanterie Regiment Reinhold Pechmann der
Kirche ein Chriſtusbild für den Altar verehrt. d) Jn Flemmingen hat
die Gemeinde eine neue Kirchenorgel für 700 Thlr. beſchafft, wozu
das Kirchenärar 178 Thlr. beigetragen hat. Von der erwachſenen Ju-
gend daſelbſt iſt die Verſchönerung der Umgebungen des Altars und
der Kanzel mit einem Koſtenaufwand von 10 Thlr. bewirkt worden.
4) Ephorie Eilenburg. a) Jn Mörtiz hat die Ehefrau des Rit-
tergutsbeſitzers Flor auf Mensdorf der Kirche eine Bekleidung für Kranz
und Pult der Kanzel geſchenkt. Ebendaſelbſt hat der Schuhmacher-
meiſter Zetzſche das Kruzifix Behufs der Beerdigungen mit einem Flor
verſehen. b) Jn Düben hat der Zimmermeiſter Beutler ein gußeiſer-
nes Kruzifix auf den Altar des neuerbauten Parentatoriums geſchenkt.

5) Ephorie Ermsleben. Jn Dankerode erhielt die Kirche von
einem Unbekannten 5 Thlr., welche zur Anſchaffung einer Abendmahls-
kanne beſtimmt worden ſind. 6) Ephorie Freiburg. a) Jn
Wennungen hat die Gemeinde aus eigenen Mitteln eine Orgel für
die Kirche mit einem Koſtenaufwande von etwa 1500 Thlr. erbauen
laſſen, wozu der Konſiſtorialrath und Superintendent Zöllich in Roßla
50 Thlr. und der Schneidermeiſter Precht in Wennungen 10 Thlr. ge
ſchenkt haben. b) Jn Zorbau hat der Anſpänner Lohſe aus Möckerling
der Kirche ein Geſchenk von 50 Thlr. gemacht. c) Jn Goſeck hat der
Weinhändler Rockſtroh aus Berlin der Kirche eine Prachtbibel verehrt.

Jn Eulau hat die Gemeinde zwei meſſingene Altarleuchter für die
Kirche beſchafft. e) Jn Baumersrode hat die Gemeinde bereits im Jahre
1848 der Kirche eine Kanzel, Altar und Taufſteinbekleidung geſchenkt.
Ebendaſelbſt ſind im Jahre 1849 für arme Schulkinder durch freiwillige
Beiträge 9 Bibeln angeſchafft worden. Jn Ebersrode haben mehrere
Ehefrauen den Fuß des Altars mit einer Tuchdecke bekleidet, die Gemeinde
eine neue Bibel für die Schule gekauft. 7) Ephorie Gerbſtedt.
a) Jn Thaldorf iſt der Kirche von den Gemeindegliedern zu Thaldorf
und Pfeifhauſen eine Altar- und Kanzelbekleidung geſchenkt worden.
b) Jn Burgsdorf haben drei Frauen der Kirche einen Fußteppich vor
den Altar geſchenkt. c) Jn Rottelsdorf ſind am Erndtefeſte der Kirche
von ſämmtlichen Frauen und Jungfrauen und von einem ungenannten
Gutsbeſitzer eine Altar, Kanzel und Taufſteinbekleidung und außerdem
eine Filetdecke für den Altar verehrt worden. d) Jn Rumpin hat ein
ungenanntes Gemeindeglied der Kirche eine werthvolle Altar, Kanzel-
pult- und Leſepultbekleidung zum Geſchenk gemacht. e) Jn Höhnſtedt
haben die Frauen der Gemeinde der Kirche eine Altar, Kanzel- und
Leſepultbekleidung geſchenkt. Ebendaſelbſt erhielt die Kirche von der
Frau Dorenberg geb. Kretzſchmar eine Altardecke. Jn Krimpe hat
der Gaſtwirth Lehmann der Kirche eine ſchöne Altarbibel verehrt. g) Jn
Schochwitz hat der Kaufmann Boltze aus Salzmünde die Herſtellung
der Thurmuhr auf eigene Koſten bewirken laſſen. Ebendaſelbſt hat die
Stiftsdame, Fräulein von Alvensleben der Kirche einen Fußteppich vor
den Altar nebſt Zubehör geſchenkt. 8) Ephorie Gollme. Jn
Wiedemar hat die Gemeinde aus eigenen Mitteln eine neue Kirchen-
orgel für 1000 Thlr. erbauen laſſen, auch zur Verſchönerung der Kirche
einige Hundert Thaler zuſammengebracht. Jn derſelben Gemeinde haben
drei ungenannte Frauen für die Kirche eine Altarbekleidung angeſchafft;
eine andere Frau ſchenkte derſelben einen Stuhl nebſt Geſangbuch zum
beſondern Gebrauch. Dazu kömmt: eine Altarbibel von den Jung-
frauen in Großwiedemar verehrt; ein Tauftiſch von einer Frau aus
Wiedemar; ein Kreuz zum Vortragen bei Beerdigungen von einer Fa-
milie in Großwiedemar; die Verzierung und Vergoldung des Kruzi-
fixes auf dem Altar auf Koſten einer Jungfrau in Wiedemar; ein
ſilberner Kommunionweinlöffel von einer Jungfrau aus Großwie-
demar. 9) Ephorie Heldrungen. a) Jn Cölleda wur-
den von einer ungenannten Parochinnen 50 Thlr. zur Anſchaf-
fung von Geſangbüchern für arme Kirchgänger legirt. b) Jn
Gorsleben hat eine Predigerwittwe der Kirche eine Altardecke ge-
ſchenkt. Ebendaſelbſt hat eine von ſchwerer Krankheit geneſene Frau
das Begräbnißkreuz vergolden und aufputzen laſſen. c) Jn Rettgenſtedt
ſind durch freiwillige Beiträge der Frauen die Koſten für neuen Anſtrich
der Weiberſtühle in der Kirche gedeckt und von einem Ungenannten
ebenſo die Koſten für Anſchaffung von Goldleiſten und mehrere andere
Verzierungen. 10) Ephorie Lauchſtädt. a) Jn Schlettau hat
die Frau Amalie Karoline Friederike Bretzel der Kirche geſchenkt: eine
Altarfußbekleidung, zwei Kommunionbücher, eine Hoſtienſchachtel von
Neuſilber. b) Jn Kriegſtedt hat ein Ungenannter aus Schadendorf eine
jährliche Rente von 2 Thlr. geſtiftet zur Unterſtützung armer Eltern bei
Entrichtung des Schulgeldes. Ebendaſelbſt hat ein Ungenannter aus
Schadendorf der Kirche einen neuen Cymbel verehrt. 11) Ephorie
Lützen. a) Jn Lützen hat ein Ungenannter der Kirche eine Altardecke
geſchenkt. b) Jn Hohenlohe hat der Geſangverein der Kirche drei neue
Liedertafeln mit Einlegeziffern verehrt. Derſelben iſt von einem Unge-
nannten ein maſſives Altarkruzifix von feinen Argentan geſchenkt worden.
c) Jn Kötzſchan hat der Kammerherr Graf v. ZechBurckersrode, als
Patron der Kirche, der letztern die Hälfte der von Seiten des daſigen
Ritterguts aus dem Dorfe Kötzſchau zu erhebenden Lehngeldreſte ge
ſchenkt, worauf bis jetzt 43 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf. eingegangen ſind.
d) Jn Eisdorf hat die Kirche von einem Ungenannten 100 Thlr. zum

Orgelbau erhalten, die Gemeinde ſelbſt hat zu demſelben Zwecke etwa
300 Thlr. aufgewendet. e) Jn Keuſchberg hat ein Ungenannter der
Kirche eine Altardecke geſchenkt. Die Gemeinde Wölckau hat die Re-
novation ihrer Kirche im Jnnern in würdiger Weiſe bewirkt. Bei die-
ſer Gelegenheit haben die Frauen und Jungfrauen der Gemeinde zur
Ausſchmückung des Altars, namentlich mit einer weißſeidenen Altardecke
Sorge getragen. 12) Ephorie Mansfeld. Jn Siebigerode hat
die Gemeinde eine ſchöne Kirchenorgel aus eigenen Mitteln für 740 Thlr.
erbaut. Ferner ſind bei Gelegenheit der Kircheinweihung angeſchafft
worden aus freiwilligen Beiträgen: a) von den Frauen der Gemeinde
eine Altar- und Kanzelbekleidung; b) von den Jungfrauen eine Tauf-
ſteinbekleidung und eine Decke auf das Vorleſepult; c) von den Jüng-
lingen ein Cymbel; cdh) von den Schulkindern eine ſchöne Altarbibel.
13) Ephorie Naumburg. Jn Naumburg ſind von Ungenannten
verehrt worden: a) der Kirche St. Othmar ein Paar Sammtdecken zum
Auflegen bei der Abendmahlfeier; b) der Marien Magdalenen Kirche
eine werthvolle Altar und Kanzelbekleidung, Draperien vor den Kan-
zel- und Sakriſteithüren, nebſt Ueberzügen für die Cymbel wobei eine
Anzahl Frauen und Jungfrauen der Stadt beſonders thätig geweſen iſt.
Jn Altlöbnitz hat ein Ungenannter der Kirche ein Schloß an die Thüre
geſchenkt. Jn Poſſenhain und Schönburg haben die Hausfrauen ihrer
gemeinſchaftlichen Kirche eine Altardecke und eine Kanzel-, Bet und
Chorpultbekleidung geſchenkt. 14) Ephorie Querfurt. Jn
Niederſchmon hat die Gemeinde eine ſchöne Kirchenorgel aus eigenen
Mitteln erbauen laſſen. Jn Oberſchmon hat ein Unbekannter die Kirche
mit einer Altar- und Kanzelbekleidung beſchenkt. Jn Großoſterhauſen
iſt von einem Unbekannten eine Altar- und Kanzelbekleidung der Kirche
geſchenkt worden. Jn Kleinoſterhauſen hat ein Ungenannter der Kirche
eine Altarbekleidung zum Geſchenk gemacht. 15) Ephorie Schrap-
la u. a) Jn Unterteutſchenthal hat der Patron, Rittergutsbeſitzer Schmidt
die Kirche im Jnnern reſtauriren laſſen unter Zuſchuß eines Beitrags
der Gemeinde von 60 Thlr. Ebendaſelbſt hat Frau Lüdicke der Kirche
eine Prachtbibel verehrt und Frau Sachſe den Taufſtein geſchmückt; ein
Unbekannter zwei Altarlichte geſchenkt. b) Jn Oberröblingen am See
haben die Frauen und Jungfrauen mittelſt freiwilliger Beiträge eine
Kanzel- und Leſepultbekleidung und für den Altar ein neues Kruzifix
angeſchafft. 16) Ephorie Torgau. Jn Staupitz hat die Ge-
meinde die Kirche auf eigene Koſten ausweißen laſſen. Ebendaſelbſt
ward von dem AuszugsZweihüfner Heinrich Haferkorn der Kirche ein
Kruzifix auf den Altar geſchenkt. -17) Ephorie Weißenfels.
a) Jn Taucha hat die Gemeinde aus eigenen Mitteln für die Kirche
einen ſilbernen, ſtark vergoldeten Kommunionkelch angeſchafft. Eben-
daſelbſt haben die Töchter des Pfarrers den Altar mit einer Filetdecke
als Ueberhang beſchenkt. Ebendaſelbſt hat der Ziegeleibeſitzer Doſe die
Kirche auf eigene Koſten mit Mauerziegel auslegen und ausgypſen laſſen.
b) Jn Burgwerben hat die Frau Amtmann Trenkmann der Kirche
eine werthvolle Kanzelbekleidung geſchenkt. Desgleichen der Kirchen-
patron, Hauptmann von Funcke, eine Altar und Taufſteinbekleidung.
c) Jn Werben iſt von der Gemeinde eine werthvolle Kanzel und Altar-
bekleidung und von der dortigen Jugend eine Altarbedeckung der Kirche
geſchenkt worden. Eben daſelbſt erhielt die Kirche von dem Kirchen
Rendanten Kolbe in Werben ein eiſernes Kruzifix, desgleichen eine
ſchöne Altarbibel von dem Pfarrer Moſer. Von zwei Jünglingen in
Werben wurde eine Feſtfahne zum Geſchenk gemacht. Die Grunoſtein-
platte zum Bau der neuen Kirche hat der N. und E. Gottfried Hammer
in Werben beſchafft. d) Jn Döbris hat die Frau Jacob der Kirche
einen neuen Cymbel verehrt. Eben daſelbſt hat die Gemeinde auf eigene
Koſten die Kirchhofsmauer neu aufführen laſſen. e) Jn Wildſchütz hat
ein Ungenannter der Kirche einen Kommunionkelch und eine Weinkanne
geſchenkt. 18) Ephorie Wittenberg. a) Jn Selbitz haben
die Wittwe des Freihüfners Gottlieb Wildgrube und die Ehefrau des
Hüfners Karl Schröter der Kirche eine Tuchdecke über den Taufſtein
verehrt. b) Jn Grabo ſchenkten an die Kirche: die Hüfner Dorn'ſchen
Eheleute eine Taufſteinbekleidung, die Häusler Wittwe Dreßler zwei
AltarWachskerzen.

Merſeburg, den 6. Februar 1852.

Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für das Kirchen
und Schulweſen.

Jn der Grafſchaft Stolberg Roßla wurden 1) der Kirche in Ben
nungen a) ein Tibetbehang, b) ein Tuchbehang, 0) eine Feſtbekleidung
über den Taufſtein, welcher letztere mit einem Firnißanſtrich verſehen
worden, von unbekannter Hand ch Einhundert Thaler von dem Herrn
Johann Chriſtoph Albinus Röder aus Riga zur Anſchaffung eines
ſilbernen Taufgeſchirrs mit Kanne geſchenkt; 2) der Kirche zu Thü-
rungen hat der Bäcker Unger zu Breslau zwei ſchöne Altarkerzen
überſandt.

Gräflich Stolberg'ſches Konſiſtorium.
=2

Vermiſchtes.
Jn einem Gaſthauſe zu Wien machte ein Spaßvogel viel Rüh-

mens davon, daß er Gang, Stimme und Geberden des ſchönen Ge
ſchlechtes bis zur Täuſchung nachahmen könne. Er bat eine Dame um
Mantel, Hut und Muff und ging damit hinaus, um den Anweſenden
eine Ueberraſchung zu bereiten. Und das gelang ihm gerade bei dieſer
Dame vollkommen denn er kam nicht wieder.
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Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Ueber Köpp's chemiſchen Dünger,

Die „Neue Preuß. Zeitung“ enthielt unlängſt einen Artikel über
dieſen (bereits in andern Blättern und ſchon früher beſprochenen) chemi-
ſchen Dünger, deſſen allgemeine Verbreitung auch der Schreiber dieſer
Zeilen ſeit lange herzlich gewünſcht hatte.

Es freut mich um ſo mehr, heute, ermuthigt durch den ange-
deuteten Artikel, ebenfalls mit meiner Anſicht hervortreten zu können,
als es auch mir vergönnt war, mich durch perſönliche Reſultate von der
Güte und dem reellen Werthe der Köpp'ſchen Erfindung überzeugen zu
können. Jch gebe hier im Jntereſſe der Landwirthſchaft ganz kurz die
Reſultate an.

Den erſten Verſuch machte ich mit Roggen auf mittlerem Boden
und fand, offen geſtanden (die Schuld mag an mir und an dem nicht
ganz richtig angewandten Manöver gelegen haben), den Erfolg zwar
gut, allein nicht von der vollſtändigen oder erſtaunlichen Wirkung, die
ich mir verſprochen. Ein zweiter Verſuch dagegen mit Hafer, Kartoffeln,
und Gartengemüſe auf leichterem Boden fiel in Wahrheit ſo unglaublich
überraſchend aus, daß ich noch heute nicht umhin kann, mein freudiges
Erſtaunen darüber kund zu geben das Ergebniß war ein über alle
Maaßen lohnendes, ſowohl an Quantität, als an Qualität, und wenn
ich die kaum nennenswerthen geringen Koſten den ganzen Morgen
Düngung für 5 Sgr. dabei in Anſchlag bringe, ſo darf ich ohne
alle Furcht vor Widerlegung ſagen, daß der Gewinn des Landwirthes
durch die richtige Anwendung dieſes Düngers bis zum Außerordentlichen
geſteigert werden kann.

Wir Deutſche ſind Gottlob noch nicht auf der Stufe angelangt,
wo wan uns in gewiſſer Beziehung ſofort ein X für ein U aufbinden
kann. Wir reiben uns erſt lange die Augen, bevor wir uns das rich
tige Sehen ſelber zutrauen, und dies hat dem Charlatanismus gegen-
über ſicher ſeine gute Seite. Allein da, wo das Gute als ſolches ſich
wirklich bewährt und die Erfahrung ihm die Krone des Verdienſtes auf-
ſetzt, da iſt es, denke ich, die Pflicht des Ehrenmannes offen und edel
mit ſeiner Anerkennung hervorzutreten. Jch wiederhole daher, daß Köpp's
Dünger (die Veröffentlichung des Geheimniſſes iſt neuerdings als Bro-
chüre in vierter Auflage erſchienen und für den mäßigen Preis von 3
Thalern durch jede Buchhandlung und von Herrn Köpp ſelbſt, Padden-
gaſſe Nr. 8. in Berlin, zu beziehen ſich mir als eine wirklich bedeu-
tende und treffliche Erfindung bewährte, die dem Acker- und Gartenbau
einſt eine völlig neue oder doch wenigſtens dauerhaftere Geſtaltung ver-
ſpricht, und ich ſchließe mit dem Wunſche des Verfaſſers, daß Herr Köpp
in der vielfachen Theilnahme des Publikums einen Theil des ihm ge-
bührenden Lohnes finden möge. Ein Landwirth.

(Sp. Z.)

(Eingeſandt.)
Berichtigung eines Jrrthums in Nr. 111 d. Bl.
Halle, am 8. März. Vor einiger Zeit ſtellte ich einen Antrag

bei der hieſigen Univerſität: das neue Notenſyſtem prüfen und einführen
zu laſſen. Der. Herr Prorektor beauftragte damit Herrn Dr. Naue
und Mnſikdirektor Franz. Die Sache blieb ruhig liegen, bis ich nach
Halle kam. Herr Dr. Naue ſprach ſich in Gegenwart des Herrn Schi
borr, Gockel und Anderer ſehr günſtig für das Syſtem aus, berichtete
aber, wie ich vom Herrn Prorektor erfuhr, daß er das Syſtem nicht
genug kenne, um ein Urtheil abzugeben. Durch mehrfache Erfahrung
wohl einſehend, daß ich nie zum Ziele kommen würde, wenn ich die Be
gutachtung meines Syſtems Muſikern in die Hand gebe, da dieſelben alle
mehr oder weniger dagegen intereſſirt ſind ſo ſtellte ich einen zweiten
Antrag bei der Univerſität dahin: ein Colloquium von 3 Profeſſoren der
Philoſophie mit der Unterſuchung und Abfaſſung eines Urtheils zu er
nennen, dann aber die Kandidaten des alten Syſtems mir gegenüber
zur Debatte und gegenſeitigen Erwägung des praktiſchen Nutzens beider
Syſteme zu ſtellen. Herr Prorektor erließ eine ſolche Aufforderung an
drei Profeſſoren, erhielt aber zur Antwort, daß dieſelben ſich nicht fähig
hielten, ein ſolches Gutachten abzugeben, und wird mir der desfallſige
Beſcheid gewiß noch ſchriftlich zugehn. Ob nun die gedachten Profeſ-
ſoren das Nichtvorhandenſein einer Muſik oder Harmonielehre vorge-
ſchützt haben, weiß ich nicht, bezweifle dies jedoch, da mir Seitens des
Herrn Prorektors hiervon Nichts geſagt wurde, und dann aber, indem
die Prüfung einer Notation mit einer Muſik oder Harmonielehre gar
Nichts zu thun hat, denn der Grundſatz iſt und muß richtig ſein daß,
wenn eine Notation die in den ſchwerſten und komplizirteſten Muſikſtücken
enthaltenen Töne oder Harmonien richtig und zwar viel einfacher, deut-
licher und leſerlicher, auch ſogar gefälliger fürs Auge darſtellt, als eine
jetzt exiſtirende, ſo muß auch die darauf zu ſtellende Theorie einfacher,
verſtändlicher und richtiger werden und die Beurtheilung der Notation
hängt nicht von der Theorie ab, ſondern die Theorie hängt von der
Notation ab, und muß dieſer allemal angepaßt werden. Die Buch-
ſtabenſchrift kann ſich nicht nach den Regeln der Grammatik richten, ſon-
dern nach den Lauten, welche wir mit unſern Sprachorganen hervor
bringen. Sind die Laute, welche wir, wenn wir reden, hervorbringen,
durch ſchöne, einfache, leicht leſerliche Buchſtaben dargeſtellt; ſo geht
aus einer ſolchen Schrift eine geſunde und gute Grammatik von ſelbſt
hervor, die Beurtheilung einer neuen deutſchen Schriftſprache kann alſo
nicht von der ihr angepaßten Grammatik, ſondern von den Lauten,
Sylben und Worten, womit wir uns ausdrücken, abhängen. Allerdings

habe ich 300 Thaler für die beſte Harmonielehre beim Stadtrath in
Leipzig deponirt, dies wird mich aber nicht abhalten, Mitbewerber um

das Prämium zu werden. E. v. Heeringen.
e u e Handels Nachrichten.
Magdeburg den 6. März. Das Getreidegeſchäfte war in dieſer Woche ziem-

lich belebt, abſonderlich in Weizen und Gerſte wurden nicht unbedeutende An
käufe zur Verſendung nach Bayern gemacht. Verſuchsweiſe ging auch Weizen
nach dem Rhein, wozu von dort aus aufgefordert wurde. Weizen am Landmarkt
nach Qualität 54 à 58 Thlr., fur größere Partien 86 à 90pfd. hat man franco
Eiſenbahn 60 à 62 Thlr. bedungen. Roggen wenig Umgang, die zu Lande zu
gefuhrten leichten Sorten verſorgen das Konſumo zu Preiſen von 56 à 58 Thlr.
und auswärtige Käufer fanden ſich auch in dieſer Woche nicht ein fur größere
Partien Roggen im Gewicht 84pfd. pr. Schffl. wird franco Kahn oder Eiſen
bahn auf 60 Thlr. feſt gehalten. Gerſte viel begehrt und ſind unſre Vorrathe
davon ziemlich zuſammengeſchmolzen, man bedang für ſchwere mit etwas Geruch
behaftet, vom Boden 404 Thlr. fur untadelhafte 75pfd. 42 Thlr. Am Landmarkt
kommt viel Auswachsgerſte vor, wodurch die billigeren Preiſe von 36 à 40 Thlr.
erklärlich ſind, für 77pfd. Chevalier-Gerſte iſt 44 Thlr. bezahlt, wird ferner
auf 45 Thlr. gehalten. Hafer nach Beſchaffenheit 23 à 26 Thlr. fur 24 Scheffel.
Kartoffelſpiritus nicht unter 37 Thlr. zu kaufen. Rübenſpiritus zu
344 Thlr. zu haben und auch ſo bezahlt. Auf Termine kein Handel. Roh
Zuckern ſcharfe helle Sorten bis 105 Thlr. bezahlt, geringere Sorten nach den
verſchiedenen Abſtufungen niedriger. Cichorienwurzeln bei geringem Um-
gang 24 Thlr. Gedarrte Rüben begehrt, doch will man uber 2 Thlr. fur
gute Waare nicht anlegen. Jn Oelſaaten kein Umſatz. Rüböl 10 Thlr
Mohnöl 123 4 Thlr. Leinöl 12 Thlr. Kummel 74 Thlr.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

8. März.
1612. Johann Georg I. hält ſeinen erſten Landtag zu Torgau.

9. März.
1745. J. W. Rau geboren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8, März.

Im Kronprinzen Hr. Lieut. v. Hanſtein a. Weißenfels. Die Hrn. Kaufl. Jung
a. Rüdesheim, Schubel a. Elberfeld, Dönig a. Kaſſel, Schmidt a. Magdeburg,
3 a. Hamburg Hoffmann a. Bern Kern a. Berlin Hempel a. Mün-
chenberg.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Adlung a. Königsberg. Hr. Pfarrer Fromm
a. Halberſtadt. Die Hrn. Kaufl. Hahnemann a. Erfurt, Sanner u. Kunzel
a. Magdeburg Pantſch a. Berlin Bauer a. Pforzheim Schweinhagen g.
Braunſchweig Otto a. Gelnhauſen, Weismann a. Frankfurt.

Goldner King: Hr. O. Lehrer Winkler a. Leipzig. Hr. Chemiker Brückner a.
Berlin. Hr. Kommiſſar Rindfleiſch a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ, Wolter g,
Dardesheim. Mad. Breiting a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Mehring a. Bres-
lau, Zedtwitz a. Henneberg, Steinthal a. Brandenburg.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Taubert a. Deſſau, Schumann a. Brandenburg,
Pfeiffer a. Schwelm, Mengel a. Ronneburg, Krimbach a. Freiburg, Lommer
a. Tennſtedt, Pechſtein a. Erfurt, Liebermann a. Apolda.

Stadt Hamburg: Hr. Factor Schröder a. Cönnern. Hr. Oekon. Häßler a. Eis-
leben. Die Hrn. Kaufl. Neumann a. Brandenburg, Sperling a. Magdeburg,
Steinert u. Fränkel a. Berlin Hempel a. Eisleben Brehmer a. Saalfeld,
Falkenſtern a. Nordhauſen

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kauſl. Meyer a. Braunſchweig Schleſinger a. Bres
lau, Vocke a. Hildesheim, Wolf a. Darmſtadt.

Goldnue Kugel Hr. Weinhdlr. Damm a. Mainbornheim. Hr. Getreidehandler
Schröpfer a. Hof. Die Hrn. Kaufl. Gunther a. Deſſau, Greiner a. Dresden,
Hartung a. Magdeburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Particul. v. Rodeck a. Amſterdam. Hr. Aſſeſſ. Hambert g.
Berlin. Hr. Oekon. Alberts a. Luneburg. Die Hrn. Kaufl. Berracrier

Schmidt a. Berlin Schloſſer a. Worms, Nielſchen u. Reisfeld
amburg.

Chüringer Bahnhof: Hr. Beamter Malachowitz a. Magdeburg. Hr. Dr. Löwe
Leipzig. Hr. Obergerichtsr. Baron v. Haynau a. Marburg. Die Hrn. Kauſſ,
Bark a. Hamburg, Käferlein a. Frankfurt, Baldenius a. Magdeburg Wink-
ler a. Zittau, Edner u. Nollin a. Mainz u. Herzog a. Crefeld.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

6. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 6,7 P. L. 28 P. 3. 7,3 P. L. 28 P. 3. 6,7 P. L. 28 P. 3. 6,9 P. L.

Luftwärme 7,2 Gr. Rm. --2,6 Gr. Rm. --3,6 Gr. Rm. --4,5 Gr. Rm.

Wetter heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter. ziemlich heiter.

Winde W NW. N. N
Allgemeiner Anzeiger.

Verlobt: Emilie Weiß und Fabrikbeſitzer Eduard Weiß
(Langenſalza). Alwine Garten und Buchhändler Carl Eißner
(Delitzſch). Sophie Sievert und Peter Leucke (Gerwiſch und
Magdeburg). Marie Zimmermann und Chriſtian Telz
(Ochtmersleben und Eisleben).

Geboren: Obriſt Lieutenant v. Brozowski, ein Sohn (Mühl-
hauſen). BergamtsSecretair Uhlich, ein Sohn (Eisleben).
Rechtsanwalt Weber, eine Tochter (Magdeburg). A. Friedrich,
a Tochter (Stumsdorf). Kaufmann Apel, eine Tochter (Sanger-

auſen).

Geſtorben: Auguſte Brandt, ein Sohn, Louis (Merſeburg).
Carl Auguſt Albrecht (Roßbach). Auguſt Götzinger,

ein Sohn, Richard (Merſeburg).



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom 24.
v. M. (Nr. 99 und 103 des Couriers) bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem
das Schuldokument B. 1 über 1000 Thlr. dem
Kreiſe zum 1. April d. J. gekuündigt worden, am
geſtrigen Tage nur noch 200 Thlr. auszulooſen
waren. Es ſind ausgelooſt worden die Schulddoku
mente G. 3. und II. 4., jedes uüber 100 Thlr.,
und werden dieſe Schuldpoſten den Glaubigern, falls

dieſe nicht fruher Zahlung wünſchen ſollten am 1.
Juli zuruckgezahlt werden.

Halle, den 5. März 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Retourbriefe.
1) Hrn. Ernſt John in Apolda. 2) Mad.

Schönwerk hierſelbſt. 3) Lohgerbermeiſter
Dienemann in Sangerhauſen. 4) Hautboiſt
Aug. Strüver in Braunſchweig. 5) Hrn.
Kirsner in Berlin. 6) Hrn. Grafen Henkel
v. Donnersmark in Tiefenſee. 7) Hrn. J.
F. Keil in Groß-Ehrig bei Greußen. 8)
Heinr. Fehlbuſch in Elxleben bei Erfurt.
9) Korbmacher Hrn. Wachsmud in Grüne-
berg am Harz. 10) Wittwe Dietrichs in
Dorſtadt bei Wolfenbüttel. 11) Hrn. Dr. Rud-
loff in Dresden. 12) Hrn. Candidat Krauſe
in Sommerfeld bei Sorau. 13) Steinhauer
Alb. Zöllner in Welfensleben bei Marsleben.
14) Hrn. Oeconom Francke in Lützſchena. 15)
Hrn. Paſtor Theobald in Ulm bei Coblenz.
16) Hrn. Gaſtwirth Aug. Kademann in Zwen-
kau. 17) Hrn. stud. jur. Sachſe in Jena.
Jnlieg. 2 Thlr. C. A. 18) Frau Profeſſor
Krahmer in Berlin. Jnlieg. 10 Thlr. C. A.

Halle, den 8. März 1852.
Königl. Poſt Amt.

HausVerkauf.
Das, in der obern Leipziger Straße unter Num

mer 1638 a belegene, ehemals Sachs'ſche Haus
mit Garten ſoll im Wege der Licitation verkauft
werden. Jm Auftrage der Eigenthumer habe ich
einen Termin

am 16. dieſes Monats, Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchaftszimmer angeſetzt.

Halle, den 8. Marz 1852.
Riemer, JuſtizRath.

e

X Heilſame Erfindung.
Das neuerdings bedeutend verbeſſerte Hümmert's

Pollutions Verhütungs Jnſtrument,
beſitzt die heilſame Eigenſchaft, daß es, ohne die geringſten Unannehmlichkeiten oder nach-
theilige Folgen für die Geſundheit herbeizuführen, durchaus niemals eine Spur von Pollu-
tion zuläßt, ſobald es nur eine kurze Zeit gebraucht worden iſt. Die Wahrheit dieſer Aus
ſage iſt durch vielſeitige Erfahrungen beſtätigt und die Jnſtrumente durch berühmte Prooren und erfahrene Aerzte Deutſchlands geprüft und für heilſam anerkannt worden, ſo

daß wir uns aller weitern Empfehlungen enthalten.
portofreier Einſendung des Betrags, Jnſtrument nebſt Gebrauchs Anweiſung zu nach-

L

fe

ſtehenden Preiſen, als:

15 Kr. rh.
oder 7 fl. rh. bei

ſes Jnſtruments von 20 Friedrichsd'or.

e.

1 Jnſtrument von feinem Metall mit Suspenſorium 21 Thlr. oder 4 fl. 45 Kr. rh.
1 Jnſtrument von feinem geprägten Meſſing mit Suspenſorium 3 Thlr. oder 5 fl.

1 Jnſtrument von feinem geprägten Neuſilber mit Suspenſorium 4 Thlr.

Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über den Nutzen die-

444444444444494444444444444444444444
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Die geehrten Abnehmer erhalten, bei

Phil. Schleſinger C Comp.,
in Bleicherode bei Nordhauſen.

W

Weiße und gelbe franzöſiſche Ballhandſchuhe
für Damen und Herren, ſowie ruſſiſch grüne Handſchuh ſind wieder angekommen bei

Herm. Schöttler.

Klulo 7
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Die ſogenannte Bornmuhle, vor dem Erfurter
Thore allhier gelegen, welche 3 Mahl mit Grau-
pengangen, Hof, Stalle, Scheuer und Garten
enthalt, ſoll von den Erben des vorigen Beſitzers,
Herrn Friedrich Rothe,
Donnerſtag nach Lätare, den 25. März d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, in dem Geſchaftslocal des Un
terzeichneten, Moönchelsgaſſe Nr. 870, an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Die Beſchreibung der
Muühle mit Umgebung wird auf portofreies Ver
langen von mir mitgetheilt und die Bedingungen
im Termin bekannt gemacht. Kaufliebhaber werden
hiermit eingeladen.

Gotha, den 4. Marz 1852.
J. S. Friſchmuth, Commiſſionair.

Ferken, 4 bis 5 Wochen alt, verkauft das
Amt Giebichenſtein.

Mühlenverkanf.
S eW
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahn-Züge und Poſten in

Getreidepreiſe.
Weißenfels, den 4. März.

Weizen 2 thlr. 16 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. pf.
Roggen 2 16 bis 2 e 17
Gerſte 1 19 bis 1 19 6Hafer 25 bis 26.Bitterfeld den 28. Februar.
Weizen 2 thlr. 17 ſgr. 6]pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.
Roggen 2 13 9 bis 2 16Gerſte 4 21 83 bis 1 22 6Hafer 1 1 3 bis 1 5

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 6. März. F. Droſchen Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. F. Ackermann,
Güter, desgl. n. Halle. A. Schütze, desgl. M.
Wolter, Gerſte, v. Magdeburg n. Wittenberg.

Niederwärts: den 6. März. W. Schulz, Thon,
v. Salzmünde n. Frankfurt a. O. C. Kramer,
desgl. n. Berlin. J. Hanewaldt Cichorienbrocken,
v, Buckau n. Magdeburg. F. Andreä desgl.

Magdeburg, den 6. März 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Halle.

Abg. na nie 43, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Leipzig 64; 63* U. Morg., 123 U. Mitt., 41, 64 U. Nachm., 74*, 111 u. Abds.
Ank. von

Perſonengeld: I. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach Magdeburg 6z, 84* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. re I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,
Ank. von 7* U. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. nach In 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin 44** Uhr Morg., 21 Uhr Nachm., 74 Uhr Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach Erfurt 43, 9* Uhr Morgens, 24* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.
67 U. Morg., 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.Ank. von

I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., HII. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach J 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.)Eisenach é7 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* u. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds.
Ank. von

I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 44, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.)Cassel 67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.
Ank. von

I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., III. Kl.
3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

t Frankfurt a. 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).
6Gy7 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Perſonenbeförderung.

Abgehende Poſten. Bitterfeld Täglich, 1 Uhr Nachm. Cönnern: Täglich, 7 Uhr Abends. Eisleben: Täglich, 4 Uhr Nachm. Löbejün: (Perſo
nenpoſt) Dienſtag Donnerſtag, Sonnabend 4 Uhr Nachm. (Botenpoſt) Sonntag Montag Mittwoch, Freitag, Nachm. 4 Uhr. Nordhauſen Täglich, früh 10 Uhr,
und Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr. Schraplau: Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, 4 uhr Nachm. Wettin Täglich Abends 7 Uhr. Botengänge nach

dem platten Lande, täglich excl. Sonntags früh 6 Uhr.

Ankommende Poſten. Bitterfeld: Täglich 8 Uhr Vorm. Cönnern Täglich, früh 8 Uhr. Eisleben Täglich, früh 104 uhr. Löbejün er
nenpoſt) Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend, früh 75 Uhr (Botenpoſt) Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, früh 74 Uhr. Nordhauſen Täglich, 4 Uhr Morgens un
s Uhr Abends. Schraplau: Dienſtag, Donnerſtag Sonnabend Sonntag früh um 9 Uhr. Wettin Täglich, früh um 8 Uhr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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